
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein erstellt für jedes ihrer insgesamt rund 290 Stif-
tungsgebiete sogenannte Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. Der hier vorgelegte 
SLEP wurde von GFN im Auftrag der Stiftung Naturschutz erstellt. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestandserhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig in 
eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich um 
einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der Planungsraum umfasst die Flächen der Stiftung Naturschutz im Stiftungsland �ÄLübecker 
Bucht (Mühlenteich bei Pansdorf)�³. Insgesamt hat das Gebiet eine Größe von etwa 1,7 ha. Der 
Flächenkomplex besteht überwiegend aus dem Mühlenteich sowie kleinen angrenzenden 
Uferbereichen.   

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen 

Tab. 1:  Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, sonstige Schutzprogramme  

Verbindlichkeit Name, Flurstück Rechercheergebnis 

Ökokonten - 

Ausgleich - - 

Zuwendungsbescheide/ 
Zweckbindung  

- - 

Sonstiges (laufende 
�6�F�K�X�W�]�S�U�R�J�U�D�P�P�H�«��  

- 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tab. 2:  Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 

NP - 

NSG - 

LSG �/�6�*���1�U�����������Ä�7�D�O�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W���G�H�U���6�F�K�Z�D�U�W�D�X���Q�|�U�G�O�L�F�K���$�O�W-�7�H�F�K�D�X�³���O�L�H�J�W��
in ca. 250 m Entfernung 

Naturpark - 

Naturerlebnisraum NER - 

FFH FFH-Gebiet DE 2030-���������Ä�6�F�K�Z�D�U�W�D�X�W�D�O���X�Q�G���&�X�U�D�X�H�U���0�R�R�U�³��
befindet sich in ca. 800 m Entfernung 

EGV - 

WRRL - 

SBVS Stiftungsland liegt in der Haupt- und Nebenverbundsachse 
zwischen den �6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K�H�Q���1�U�������������Ä�6�F�K�Z�D�U�W�D�X�W�D�O��
�]�Z�L�V�F�K�H�Q���+�R�E�E�H�U�V�G�R�U�I���X�Q�G���%�D�G���6�F�K�Z�D�U�W�D�X�³���X�Q�G���G�H�P���Ä�6�F�K�•�U�V�G�R�U�I�H�U��
�0�R�R�U�³�����D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q���D�O�V���V�R�Q�V�W�L�J�H�U���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���R�K�Q�H���1�U���� 
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Wasserschutz/ -schongebiet �:�D�V�V�H�U�V�F�K�R�Q�J�H�E�L�H�W���Ä�/�•�E�H�F�N-�1�R�U�G�³ 

Retentionsraum - 

Geotope - 

Archäologischer Denkmalschutz 55035002 Siedlungsstrukturen und Urnengräber im Umfeld von 
Grabhügeln (nördlich an Fläche angrenzend) 

Naturwaldkulisse - 

Artenschutzgebiet - 

Wiesen- und Rastvogelgebiet - 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in der Karte �Ä�6�F�K�X�W�]�³��im Anhang dargestellt. 

 

2.1.3 Runde Tische, Vereine 

Tab. 3:  Runde Tische, Vereine, die bei den zuständigen FMlern abgefragt wurden 

Organisation Rechercheergebnis 

- - 

 

3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Das Stiftungsland Lübecker Bucht befindet sich im Naturraum der Pönitzer Seenplatte im 
Ostholsteinischen Hügelland. Das eiszeitliche Zungenbecken ist von einem Endmoränenzug 
umgeben und verfügt über eine Decke aus Geschiebedecksand, welcher sich durch 
nacheiszeitliche Schmelz- und Verlagerungsprozesse ablagerte. Er bildet das Ausgangsmaterial 
für die Bodenentwicklung im Gebiet, welches heute durch Braunerden mit Podsol, Gley und 
Kolluvisol gekennzeichnet ist. 

Der weiträumige Naturraum des Stiftungslands ist geprägt von vermoorten Senken und dem 
Flusssystem der Schwartau, in das sich auch die Kalte Bek als Zufluss einfügt. Von Norden 
kommend durchfließt sie den Mühlenteich und tritt an seiner Südspitze wieder aus. Im unteren 
östlichen Drittel mündet ein weiterer kleiner Bach von Osten kommend in den Mühlenteich ein.  

Ansonsten dominieren anthropogene Strukturen des dicht besiedelten Großraum Lübecks das 
Umfeld des Mühlenteichs. Das Gewässer gliedert sich hier als kleines Naherholungsgebiet in die 
direkte Umgebung der Ortschaft Pansdorf ein. Zwei unbefestigte Wege erschließen das Gebiet 
an der West- und Ostseite des Teichs. Im Süden verläuft ein befestigter Weg, welcher im 
südöstlichen Teil durch einen Holzzaun vom Gewässer abgegrenzt wird. Östlich befindet sich ein 
Wohngebiet mit Gartenanlagen; westlich grenzen ein von Nadelgehölzen dominierter Mischwald 
sowie eine Kiesgrube an das Stiftungsland. Die nordöstlichen Ufer des Mühlenteichs sind nur 
über die Privatgrundstücke erreichbar. 
 

Tab. 4:  Naturraumkulissen 

Kulisse Rechercheergebnisse 

Hauptnaturraum 
(LLUR) 

Schleswig-Holsteinisches Hügelland 

Naturraum (LLUR) Ostholsteinisches Hügelland / Pönitzer Seenplatte 

Landschaft (BFN) 70206 Südliches Ostholstein 
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3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Das Stiftungsland Lübecker Bucht besteht zum größten Teil aus dem aufgestauten und von der 
Kalten Bek durchflossenen Mühlenteich. Als eutrophes Stillgewässer (Biotoptyp FSe) verfügt es 
über eine charakteristische Vegetationszusammensetzung wie beispielsweise Wasserlinsen, 
Froschlöffel und Seerosen. Teile des verlandenden Ufersaums gehören ebenfalls zum 
Stiftungsgebiet und sind durch den Aufwuchs von Schilfröhrichten, kleinräumigen Seggenriedern 
und typischen Uferstaudenfluren an durchströmten Stillgewässern sowie Feuchtgebüschen 
gekennzeichnet. Der See einschließlich seiner Ufervegetation entspricht dem FFH-
Lebensraum�W�\�S���Ä�����������1�D�W�•�U�O�L�F�K�H���H�X�W�U�R�S�K�H���6�H�H�Q���P�L�W���H�L�Q�H�U���9�H�J�H�W�D�W�L�R�Q���G�H�V���0�D�J�Q�R�S�R�W�D�P�L�R�Q���R�G�H�U��
�+�\�G�U�R�F�K�D�U�L�W�L�R�Q�³. Im nordwestlichen Teil schließt an die Uferkante des Mühlenteichs ein Mischwald 
an. 
 
Tab. 5:  Vorliegende abgeschlossene Kartierungen: Biotop- und Lebensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 

Biotoptypen, LRT GFN (2017) Überblickskartierung 

Biotoptypen Land SH (1991) Biotopkartierung (1978-1991) 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind in der Karte �Ä�%�H�V�W�D�Q�G�³��im 
Anhang dargestellt. 

Ergänzend sind in der Tab. 6 die nach den Haupteinheiten aggregierten Biotoptypen, angepasst 
an die aktuellste Landesbiotoptypenkartierung sowie in Tab. 7 die im Gebiet vorkommenden 
Lebensraumtypen aufgelistet. 
 
Tab. 6:  Bestand: Biotoptypen im SLEP-Gebiet 

Code 
Zusammenfass

ung  

Biotoptypen (Quelle : Haupttypen gem. Biotoptypen des 
LLUR vom Mai 2015 ) Fläche (ha) 

Anteil 
(%) 

W Wälder und Brüche 0,07 4,2 

H Gehölze außerhalb von Wäldern 0,28 17,0 

F Binnengewässer 1,13 68,5 

N Sümpfe und Niedermoore 0,11 6,7 

R Ruderale Gras- und Staudenfluren 0,06 3,6 

 Gesamtfläche 1,65 100 
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Tab. 7:  Bestand: FFH �± Lebensraumtypen im SLEP-Gebiet vorbehaltlich der Überblicks-Kartierung. 

Code FFH - Lebensraumtyp Fläche (ha) Anteil (%) 

3150 Eutrophes Stillgewässer 1,13 68,5 

 Gesamtfläche 1,13 68,5 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tab. 9. zusammen-
gestellt. Sie enthält Natura 2000 Arten und RL Arten der Kategorien 0 bis 3 Arten mit besonderem 
Wert für die Planung oder z.B. beeindruckende Massenvorkommen. Direkt auf der Stiftungsfläche 
verortbare Vorkommen wertgebender Arten sind in der Spalte "�1�³ (Nachweis) der Tab. 9 
gekennzeichnet. 

Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tab. 8 angegebenen Quellen. Es ist zu beachten, dass 
es sich bei der Raabe-Kartierung (1987) um Rasterdaten handelt. Daher müssen die 
angegebenen Arten nicht zwingend auf den Stiftungsflächen vorkommen. Es lässt sich hieraus 
jedoch das naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Gleiches gilt für ggf. verwendete Verbreitungsatlanten für weitere Artengruppen. 

 
Tab. 8:  Vorliegende Kartierungen / Gutachten: wertgebende Arten und Populationen (Literatur) 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 

Pflanzen / Tiere GFN (2017) 
Zufallsfunde im Zuge der 
Überblickskartierung 

Pflanzen Land SH (1991) Biotopkartierung (1978-1991) 

Pflanzen Raabe (1961-1985) Raabe-Kartierung  

Amphibien Land SH (2005) 
Atlas der Amphibien und Reptilien 
Schleswig-Holsteins 

 

 

Tab. 9:  Auswahl wertgebender Arten mit Nachweis im Stiftungsgebiet:  

Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Pflanzen  

Froschlöffel  
(Alisma plantago-aquatica agg.) 

RL SH * 2017 N 
 

Schwarzschopfsegge  
(Carex appropinquata) 

RL SH 2 1991 N 
 

Rispen-Segge  
(Carex paniculata) 

RL SH * 2017 N 
 

Straußblütiger Gilbweiderich 
(Lysimachia thyrsiflora) RL SH-3 1961-1985  Raabe 

Weiße Seerose  
(Nymphaea alba) 

RL SH * 2017 N 
 

Vögel  

Eisvogel (Alcedo atthis) VSchRL I 2017  Nahrungsgast 

Rohrschwirl  
(Locustella luscinioides)  

RL SH * 2017 N 
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Arten 
Schutzstatus/ 
Rote Liste SH 

Jahr des letzten 
Fundes 

N Anmerkungen 

Amphibien  

Moorfrosch FFH IV 2005  Verbreitungsatlas 

Libellen  

Großes Granatauge 
(Erythromma najas) 

RL SH * 2017 N 
 

Kleines Granatauge 
(Erythromma viridulum) 

RL SH * 2017 N 
 

Große Pechlibelle  
(Ischnura elegans) 

RL SH * 2017 N 
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland Helmscher 
Bach liegt, vor. Es integriert die naturräumlichen Potentiale, die Historie und Charakteristika des 
Gebiets. Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und 
konkretisiert. Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein mit der Stiftung Naturschutz und dem LLUR abgestimmtes Leitbild 
erstellt. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100 Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen Landschaftstypen 
und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben des Naturschutzes 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung berücksichtigt:  

 

Biotopverbundsystem: 

Das Stiftungsland liegt in der Haupt- und Nebenverbundsachse zwischen den 
�6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K�H�Q�� �1�U���� �������� �Ä�6�F�K�Z�D�U�W�D�X�W�D�O�� �]�Z�L�V�F�K�H�Q�� �+�R�E�E�H�U�V�G�R�U�I�� �X�Q�G�� �%�D�G�� �6�F�K�Z�D�U�W�D�X�³�� �X�Q�G��
�G�H�P���Ä�6�F�K�•�U�V�G�R�U�I�H�U���0�R�R�U�³�����D�X�V�J�H�Z�L�H�V�H�Q���D�O�V���V�R�Q�V�W�L�J�H�U���6�F�K�Z�H�U�S�X�Q�N�W�E�H�U�H�L�F�K���R�K�Q�H���1�U������ 

Entwicklung von naturnahen Auenkomplexen, Niedermoor-Quellbereichen und ergänzenden 
strukturreichen, halboffenen Landschaftsausschnitten 

4.2 Leitbild für den SLEP 271 

�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���ÄLübecker �%�X�F�K�W�³��liegt unmittelbar am westlichen Rand der Ortschaft Pansdorf 
zwischen den Orten Ratekau und Scharbeutz im Ostholsteinischen Hügelland. Das Gebiet 
umfasst den von der Kalten Bek durchflossenen Mühlenteich und seinen Ufersaum.  

Eingebettet in einen flachwelligen Landschaftskomplex ist das Stillgewässer von einem Mosaik 
aus regenerierten Moorflächen, naturnahen Laubwäldern und eingestreuten Offenlandbereichen 
umgeben. Strukturprägend sind das ausgedehnte Autal der Schwartau sowie ihre Zuflüsse wie 
die Kalte Bek. Als schmales grünes Band beleben diese, von natürlicher Dynamik gestalteten, 
Bereiche den ansonsten stark besiedelten Lübecker Großraum. Ehemals zur Energiegewinnung 
aufgestaut, bildet der Mühlenteich nun einen Ausläufer dieses Bandes und wird häufig von 
Anwohnern und Erholungssuchenden aufgesucht. 

Teile der Gewässeroberfläche werden von Seerosen, kleinflächigen Wasserlinsendecken und 
anderen charakteristischen Schwimm- und Wasserpflanzen wie Froschlöffel, Krebsschere oder 
Wasserhahnenfuß durchzogen. Die Uferränder säumen Weiden, Pappeln und Erlen sowie ein 
ausgedehnter Röhricht- und Schilfgürtel mit eingestreuten Seggenrieden und Staudenfluren. In 
Einzelbereichen ragen die Stümpfe abgestorbener Bäume und Äste in die Wasserfläche hinein.  

Der reich strukturierte Gewässersaum wird bevorzugt von Wasservögeln und Rohrsängern als 
Schutz- und Lebensraum genutzt. Auch der Eisvogel jagt entlang des Mühlenteiches und brütet 
in benachbarten Steilhängen einer einstigen Kiesgrube. Zusammen mit den von Magerrasen 
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überzogenen ehemaligen Abbauflächen und den angrenzenden sonnenbeschienenen 
Waldrändern bildet das Stillgewässer außerdem ein abwechslungsreiches Habitat für zahlreiche 
Libellen wie Kleines und Großes Granatauge, Große Pechlibelle, Grüne Mosaikjungfer sowie 
weitere Insekten- und Amphibienarten.  

Hiervon profitieren auch die im Umland lebenden Fledermäuse wie Fransen-, Zwerg- und 
Teichfledermaus und kommen in stabilen Populationen vor. Sie nutzen die renaturierten Bäche 
als Verbindungswege auf ihren Streifzügen zwischen Offenland, Moor und Wald. Dort findet auch 
der Uhu ein passendes Habitat und brütet an verschiedenen Stellen. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten Einbind-
ungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der Biodiversität 
(Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem LLUR, den 
Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tab. 5 und Tab. 8) sowie aufgrund der fach-
gutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der Biodiversität rücken auch die möglichen Öko-
systemdienstleistungen des Stiftungslandes in den Fokus des Konzeptes. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein natur-
schutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der Stiftung fest-
gestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen müssen nachträglich 
eingepflegt werden. 

 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Nachfolgend werden räumliche Einheiten für die Zuordnung der Zielebenen gebildet. Dies führt 
je nach Größe und Lage des Stiftungsgebiets zu einer Einteilung Lokaler Differenzierungen 
(Lok_Diff). Besonders inhomogene oder große Gebiete werden in Teilgebiete untergliedert. Die 
hier verwendeten Bezeichnungen entsprechen denen im GIS verwendeten Feldnamen in der 
Attributtabelle. 

Im Zielkonzept  wird zwischen zwei Zielebenen unterschieden, die unabhängig voneinander 
betrachtet werden können. Während die Zielebene 1 das Entwicklungsziel für einen größeren, 
zusammenhängenden Landschaftsausschnitt angibt, werden in der Zielebene 2 nur Flächen 
zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen Landschaftsausschnitt abbilden. 
Damit können sich in Zielebene 1 ein bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder 
mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden.  

Die kleinste Einheit (Lok-Diff ) bezeichnet ein Gebiet mit gleichen Maßnahmen. Es kann sich 
dabei auch um mehrere getrennte Flächenbereiche handeln. Dies bedeutet, das Flächen mit 
gleichem Ziel in der ersten und zweiten Ebene, z.B. Moorlandschaft (M) und Feuchtgrünland (GF) 
auch verschiedenen Lok-Diffs zugeordnet werden können, wenn sich die Maßnahmen (deutlich) 
unterscheiden oder die Flächen in verschiedenen Lokalitäten oder Mooren liegen. In einem Lok-
Diff können mehrere Struktur- ID gleichzeitig vergeben werden, es lässt sich dann aber nicht 
mehr rückschließen, für welche Teilfläche diese Strukturen gelten. Dies kann im Text erklärt 
werden.  

Das Abkürzungsverzeichnis für die Zielebenen befindet sich auf der folgenden Seite.  

Die Ableitung der Ziele erfolgt unter Zuordnung der vorgesehenen Ziel-Lebensräume und -Bioto-
pe sowie der artenschutzrelevanten und weiteren spezifischen Arten (-gilden), dargestellt in 
Tabelle 11. Die räumliche Abgrenzung der Zielebenen ist in der �.�D�U�W�H�� �Ä�=�L�H�Oe�³��dargestellt, die 
�U�l�X�P�O�L�F�K�H���$�E�J�U�H�Q�]�X�Q�J���G�H�U���/�R�N�B�'�L�I�I�V���L�Q���G�H�U���.�D�U�W�H���Ä�/�R�N�B�'�L�I�I�V�³ im Anhang. 

Das �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���ÄHelmscher Bach�³���Z�X�U�G�H���Q�L�F�K�W���L�Q���7�H�L�O�J�H�E�L�H�W�H���X�Q�W�H�U�W�H�L�O�W�� 
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Folgend wird zum besseren Verständnis das Abkürzungsverzeichnis des Kartierschlüssels für die 
beiden Zielebenen aufgeführt (Stand: 02.03.2016): 

 

Zielebene 1 
Ziel_

1  
Thema Zielebene 2 

Ziel_
2 

Auenlandschaft A  Gewässer Ästuar SA 
Binnendünen B    eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 
Gewässerlandschaft S    naturnahe Aue SN 
Halboffene Landschaft H    Naturnahes Fließgewässer SF 

Küstenlandschaft K    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Moorlandschaft M    Röhricht/Ried SR 
Offene Landschaft O    Stauteich ST 
Siedlungsbiotope Z    Verlandungsbereich SV 

Wald-/Gehölzlandschaft W  Küste | Düne Küstendünen KD 

     Lagune KL 

     Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  
Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 
lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 
bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 
beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 
ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 
gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 
heide- und 
magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 
mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 
ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 
strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

   Sonstiges Kleingärten ZG 

     Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Tab. 10: Räumliche Gliederung und Zielebenen 

Unterteilungen Bezeichnung des Teilgebiets  Ziel 1 Ziel 2 Struktur 

Gebiet 

271 Lübecker Bucht    

Lokale Differenzierung (Lok_Diff) 

271_01_01 Mühlenteich mit Verlandungsbereich H SE 14 
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5.1.1 Gebiet 271 : Helmscher Bach 

Folgend werden alle Lokalen Differenzierungen des Gebiets mit einer eigenen Tabelle vorgestellt. 

271_01_01, Mühlenteich mit Verlandungsbereich  

Zielebene 1:  

Halboffene Landschaft (H) 

Zielebene 2:  

Eutrophes naturnahes stilles 

Gewässer (SE) 

Struktur: 

strukturreich (14) 

Bestand Der Mühlenteich nimmt die größte Fläche des Stiftungsgebiets ein und umfasst etwa 

einen Hektar. Das eutrophe Stillgewässer kann dem FFH-Lebensraumtyp 3150 

zugeordnet werden. Es erstreckt sich über eine Länge von ca. 350 m und wird von der 

Kalten Bek durchflossen. Die Gewässeroberfläche ist im Spätsommer großflächig von 

Wasserlinsen bedeckt. Eingestreut finden sich Bestände von Seerose und Froschlöffel 

sowie Ausläufer des vom Ufersaum her einwachsenden Schilfröhrichts. 

Das Gewässer unterliegt einer natürlichen Verlandung, welche durch erhöhte 

Stoffeinträge aus den Uferbereichen sowie vermutlich durch eine hohe Nährstofffracht 

aus der Kalten Bek beschleunigt wird. 

 

Der Verlandungsbereich des Mühlenteichs ist als abwechslungsreiches Röhricht 

ausgebildet. Ein Band aus Schilf zieht sich entlang der östlichen Uferseite und bildet im 

südlichen Teil Ausläufer in die Wasserfläche hinein. Im Nordosten dominieren Seggen 

sowie Feuchtgebüsche den Ufersaum. 

Eingestreut finden sich typische Arten wie Weidenröschen, Wasserminze, Ufer-

Wolfstrapp, Wasserdost und Froschlöffel. Abschnittsweise ragen Äste von Weiden, 

Eschen, Erlen und Hängebirken über die Wasseroberfläche. Weiterhin gliedern sich 

Eichen und Spätblühende Traubenkirsche in den Gehölzsaum ein, der sich flächenweise 

an das Röhricht anschließt bzw. direkt an die Wasserfläche angrenzt. Abgestorbene 

Baumstümpfe und Äste erhöhen die Struktur- und Habitatvielfalt des Ufersaums. Die 

direkte Lage im Übergangsbereich zu angrenzenden Privatgärten bedingt das 

Vorkommen von Zierpflanzen.  

Insgesamt bildet die recht strukturreiche Verlandungszone des Mühlenteichs einen 

Lebensraum u.a. für Entenvögel, Rohrsänger und Libellen. Der Eisvogel kann bei der 

Nahrungssuche beobachtet werden. 

 

Angrenzend an den südöstlich verlaufenden Schilfgürtel findet sich ein stark von 

Brombeeren dominierter Gebüschsaum. Nährstoffzeiger wie Brennnesseln, 

Klettenlabkraut und Giersch prägen die Krautschicht dieses Bereiches. Punktuell 

befinden sich außerdem größere Ablagerungen von Gartenabfällen wie Schnittgut und 

Gartenerde im Ufer- und Gebüschsaum. 

Ziele  Ziel ist die Erhaltung eines eutrophen Flachgewässers mit einer hierfür typischen 

Wasser- und Ufervegetation (LRT 3150). Diese setzt sich zusammen aus 

Unterwasserpflanzen, freischwimmenden Schwimmpflanzen und im Boden wurzelnden 

Schwimmblattpflanzen. Das Gewässer ist (Teil-) Lebensraum für Lebensge-

meinschaften von Insekten, anderen Wirbellosen, Amphibien, Vögeln und 

Fledermäusen. 

Der Verlandungsbereich des Mühlenteichs mit seinem strukturreichen Röhricht soll als 

weitgehend störungsfreier Bereich erhalten bleiben. Das bereits kleinflächig 
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ausgebildete Mosaik aus Schilf und eingestreuten Hochstauden- sowie Seggenfluren 

bildet einen abwechslungsreichen Lebensraum für verschiedene Röhricht- und 

Entenvögel im ansonsten recht urbanen Umfeld. 

Folgende Arten zählen zu den Ziel- bzw. Leitarten: 

Unterwasserarten: Krauses Laichkraut; Kamm-Laichkraut, Kleines Laichkraut, Hornblatt, 

Dreifurchige Wasserlinse; 

Schwimmblattvegetation: Große Teichrose, Weiße Seerose, Gewöhnliches Pfeilkraut, 

Krebsschere, Schwimmendes Laichkraut, Kleine Wasserlinse, Froschlöffel; 

Pflanzen der Röhrichte: Schilf, Rohrglanzgras, Breitblättriger Rohrkolben, Wasser-

Schwaden, Sumpf-, Rispen-, Schwarzschopf-, Steife Segge; 

Hochstauden: Sumpf-Schwertlilie, Gewöhnlicher Blutweiderich, Weidenröschen-Arten, 

Straußblütiger Gilbweiderich, Straußblütiger-Gilbweiderich, Arznei-Baldrian; 

Gehölze: Trauerweide, Salweide, Hänge-Birke, Schwarz-Erle; 

Wasservögel: Zwerg-, Hauben- und Rothalstaucher, Schnatter-, Tafel- und Knäkente, 

Teich- und Wasserralle; Eisvogel als Nahrungsgast (VSchRL I); 

Röhrichtvögel: Rohrammer, Rohrschwirl, Sumpfrohrsänger, Teichralle, Wasserralle; 

Insekten: Libellen wie Kleines und Großes Granatauge, Große Pechlibelle, Grüne 

Mosaikjungfer (FFH IV), Spitzenfleck; 

Amphibien: Moorfrosch, Teichfrosch, Seefrosch, Teichmolch, Kammmolch (FFH IV); 

Säugetiere: Fransen-, Zwerg-, Teichfledermaus als Nahrungsgäste (FFH IV). 

Maßnahmen  Für den Mühlenteich sind derzeit keine Maßnahmen erforderlich. Die aktuell 

stattfindende Verlandung ist ein natürlicher Prozess im Rahmen der Seenentwicklung. 

Die hierbei entstehende Verlandungsvegetation ist naturschutzfachlich wertvoll und 

nach LNatSchG geschützt.  

Sollten zu gegebener Zeit Unterhaltungsmaßnahmen beispielsweise zur 

Gewährleistung der Durchgängigkeit des Wasserkörpers der Kalten Bek von Nöten sein, 

müssen diese im Einklang mit den Zielen der Wasserrahmenrichtlinie und des 

Naturschutzes erfolgen. Daher bedürfen Eingriffe in den betrachteten Lebensraum 

gesonderter Genehmigungen durch die entsprechenden Fachbehörden. Aktuell werden 

solche Maßnahmen als nicht notwendig erachtet. 

Eine Minderung des Nährstoffeintrags durch die Zuflüsse ist anzustreben, jedoch 

aufgrund der Eigentumsverhältnisse nur unter Zustimmung der Eigentümer möglich. 

Um den Wasserkörper vor Ort zu entlasten und eine zusätzliche Eutrophierung des 

Gewässers aus dem direkten Umfeld zu minimieren, sind abgelagerte Gartenabfälle zu 

entfernen und eine derartige Entsorgung vor Ort in Zukunft zu verhindern. Hierfür 

könnten beispielsweise Aufklärungs-/Verbotsschilder dienen. 

Da die weitere Sukzession des Ufersaums erwartet wird, sind keine weiteren 

strukturfördernde Maßnahmen nötig. Kleinflächig besteht bereits ein Mosaik aus 

Röhricht, Altholz und Seggen- und Staudenfluren, welches sich eigendynamisch 
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weiterentwickeln wird. Es gehört natürlicherweise zum Lebensraumtyp der eutrophen 

Stillgewässer. 

Code SH 01.11.03 Beseitigung von Müllablagerungen 

15.01 Ungestörte Entwicklung 

Fotos  

 

 Blick auf den zentralen Bereich des Mühlenteichs 
(Mai 2017). 

Südlicher Teil des Mühlenteichs, bedeckt mit einer 
Wasserlinsendecke durchzogen von Seerosen 
(August 2017). 

 

 Gehölzstrukturen am westlichen Ufer. Feuchtgebüsch im Verlandungsbereich des Teichs 

 

 Südlich verlaufender, befestigter Weg (kein 
Stiftungsland) mit angrenzender Uferböschung. 

Blick Richtung Norden auf den südlichen Ufersaum 
mit Schilfröhricht im Hintergrund. 
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 Gartenabfälle in der südöstlichen Ecke des 
Stiftungsgebietes. Schnittgut im Brombeergebüsch. 
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5.2 Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT, Artengilden 

Die angestrebten Ziele innerhalb des Stiftungslands �ÄLübecker Bucht�³��werden nach Landschafts- 
und Biotoptypen unterteilt. Es werden in Tabelle 11 jeweils Arten, Artengilden, Vegetations- und 
Lebensraumtypen zugeordnet. 

Tab. 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / LRT, Artengilden 

Zielebene 1 H Halboffenlandschaft 

Zielebene 2 SE Eutrophes naturnahes stilles Gewässer  

LRT / Biotoptypen Artenschutzrelevante Arten, spezifische Arten 
LRT 3150 Natürliche eutrophe 
Seen  
 

Unterwasserarten: Krauses Laichkraut; Kamm-Laichkraut, 

Kleines Laichkraut, Hornblatt, Dreifurchige Wasserlinse; 

Schwimmblattvegetation: Große Teichrose, Weiße Seerose, 

Gewöhnliches Pfeilkraut, Krebsschere, Schwimmendes 

Laichkraut, Kleine Wasserlinse, Froschlöffel; 

Pflanzen der Röhrichte: Schilf, Rohrglanzgras, Breitblättriger 

Rohrkolben, Wasser-Schwaden, Sumpf-, Rispen-, 

Schwarzschopf-, Steife Segge; 

Hochstauden: Sumpf-Schwertlilie, Gewöhnlicher 

Blutweiderich, Weidenröschen-Arten, Straußblütiger 

Gilbweiderich, Straußblütiger-Gilbweiderich, Arznei-Baldrian; 

Gehölze: Trauerweide, Salweide, Hänge-Birke, Schwarz-Erle; 

Wasservögel: Zwerg-, Hauben- und Rothalstaucher, 

Schnatter-, Tafel- und Knäkente, Teich- und Wasserralle; 

Eisvogel (VSchRL I) als Nahrungsgast; 

Röhrichtvögel: Rohrammer, Rohrschwirl, Sumpfrohrsänger, 

Teichralle, Wasserralle; 

Insekten: Libellen wie Kleines und Großes Granatauge, 

Große Pechlibelle, Grüne Mosaikjungfer (FFH IV) , 

Spitzenfleck; 

Amphibien: Moorfrosch, Teichfrosch, Seefrosch, Teichmolch, 

Kammmolch (FFH IV) ; 

Säugetiere: Fransen-, Zwerg-, Teichfledermaus  als 

Nahrungsgäste (FFH IV). 
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5.3 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tab. 12 nach den 
Landschaftstypen differenziert dargestellt. Im Anhang 1 werden die einzelnen 
Ökosystemdienstleistungen näher erläutert. 

 
Tab. 12: Ziele: Ökosystemdienstleistungen 

Zielebene 1 H 

Zielebene 2 SE 

Feldfrüchte  

Vieh  

Viehfutter  

Fischfang   

Aquakultur   

Wald- und Wildprodukte  

Holz   

Holzbrennstoff   

Energie (Biomasse)   

Biochemikalien/Medizin   

Süßwasser   

Lokale Klimaregulierung x 

Globale Klimaregulierung  

Hochwasserschutz  

Grundwasserneubildung  

Luftqualitätsregulierung  

Erosionsregulierung  

Nährstoffregulierung  

Wasserreinigung  

Bestäubung  

Landschaftsästhetik x 

Inspiration x 

Erholung und Tourismus x 

Bildung x 

Intrinsischer Wert der Biodiversität x 
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6 Projektideen 

�x Hinweisschilder bzgl. Nährstoffeintrag/Gartenabfälle 

Zur Verhinderung von zusätzlichem Nährstoffeintrag in den Mühlenteich sollte die Ablagerung 
von Gartenabfällen im Gebüsch- und Ufersaum des Sees unterbunden werden. Das Anbringen 
von Hinweistafeln könnte die Bereitschaft der Verursacher und Anwohner fördern, die 
Tätigkeiten zukünftig zu unterlassen. 

 

�x Besuchererlebnis fördern 

Auf einer Informationstafel könnte auf die typische Tier- und Pflanzenwelt des Mühlenteichs 
hingewiesen werden, um das Besuchererlebnis der Erholungssuchenden zu fördern.  

 

�x Entfernen von Neophyten 

Nach Möglichkeit kann die Späte Traubenkirsche aus dem Gebüsch- und Gehölzsaum 
entnommen werden, um eine weitere Ausbreitung zu verhindern. 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

�x Entwicklung der Nährstoffsituation (Trophie) des Teichs 
�x Entwicklung der Artenzahl und Häufigkeit von Wasservögeln 
�x Entwicklung der Bestände von Libellen 
�x Bedeutung des Gebiets für Fledermäuse 
�x Entwicklung des Bestands der Späten Traubenkirsche 
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8 Zusammenfassung 
�'�D�V���6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G���Ä�/�•�E�H�F�N�H�U���%�X�F�K�W�³���X�P�I�D�V�V�W��den von der Kalten Bek durchflossenen Mühlenteich 
bei Pansdorf und Teile seines Uferbereichs. Das Gebiet hat eine Gesamtgröße von etwa 1,7 ha. 
 
Nach einer Übersichtskartierung der Biotoptypen sowie der Dokumentation standortstypischer 
Tier- und Pflanzenarten im Rahmen von Zufallsfunden, wurde unter Einbindung der naturschutz- 
und planungsrechtlichen Kulisse des Landes ein Leitbild erstellt. Dieses stellt den Teich als 
kleines, abwechslungsreiches Naherholungsgebiet im Übergang des stark besiedelten Lübecker 
Großraums zu einer durch Magerrasen und Moorflächen geprägten Halboffenlandschaft dar. 
 
Das Entwicklungsziel des Stiftungslands besteht im Erhalt des eutrophen Flachgewässers mit 
einer hierfür typischen Wasservegetation (LRT 3150) sowie seines strukturreichen 
Verlandungsbereichs. Dieser soll als weitgehend störungsfreier Bereich erhalten bleiben, da er 
für Lebensgemeinschaften von Insekten, Amphibien, Vögeln und Fledermäusen einen (Teil-) 
Lebensraum bildet. 
 
Um eine zusätzliche Eutrophierung des Gewässers zu minimieren, konzentrieren sich die 
Maßnahmenvorschläge auf das Vermeiden von Gartenabfallentsorgungen im unmittelbaren 
Uferbereich. Ansonsten sind keine weiteren strukturfördernden Maßnahmen vorgesehen, da der 
Ufersaum bereits kleinflächig aus einem eigendynamischen, von Röhricht, Altholz, Seggen- und 
Staudenfluren gestalteten, Mosaik besteht. 
 
Abschließend wurden Projektideen und Monitoringvorschläge fomuliert, welche die 
Besucherinformation sowie Beobachtung der charakteristischen Flora und Fauna aufgreifen und 
fördern könnten. 
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9 Quellenverzeichnis 

Rote Liste und Verbreitung 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2006): Die Farn- 
und Blütenpflanzen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste �± Band 1 und 2, 122 und 46 S. 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2005): Atlas der 
Amphibien und Reptilien Schleswig-Holsteins, 277 S. 

MELUR �± MINISTERIUM FÜR ENERGIEWENDE, LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME 

DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2014): Die Säugetiere Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 
122 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2011): Die Libellen Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 3. Fassung - 
September 2011, 85 S. 

MLUR �± MINISTERIUM FÜR LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES 
SCHLESWIG-HOLSTEIN (2010): Die Brutvögel Schleswig-Holsteins �± Rote Liste, 5. Fassung 
- Oktober 2010, 118 S. 

 

Schutzgebiet- und Biotopverbundsystem 

LANU �± LANDESAMT FÜR NATUR UND UMWELT DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN (2003): 
Schutzgebiets- und Biotopverbundsystem Schleswig-Holstein �± regionale Ebene �± 
Fachbeitrag zur Landschaftsrahmenplanung, Spezieller Teil �± Planungsraum II �±Kreis 
Ostholstein und Hansestadt Lübeck, 32 S. 

 

Landschaftsrahmenpläne 

MUNL �± MINISTERIUM FÜR UMWELT, NATUR UND LANDWIRTSCHAFT DES LANDES SCHLESWIG-
HOLSTEIN (2003): Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum II �± Kreis Ostholstein und 
Hansestadt Lübeck. �± Ministerium für Umwelt, Natur und Landwirtschaft des Landes 
Schleswig-Holstein (Hrsg.), 92 S., Kiel 

 

Sonstiges 

WINART (2017): WinArt-Daten �± Lanis-SH. Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche 
Räume Schleswig-Holstein, Flintbek. 
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Anhang 1: Erläuterungen Ökosystemdienstleistungen 
 

Ziel 

Versorgungs- 
dienstleistungen 

Ziel 

Regulations- 
dienstleistungen 

Ziel 

Kulturelle 
Dienstleistungen 

�x Feldfrüchte 
(=Kultivierung und Nutzung 
essbarer Ressourcen) 

�x Vieh 
(=Haltung verzehrbarer 
Tiere) 

�x Viehfutter 
(=Kultivierung und Ernte von 
Viehfutter) 

�x Fischfang 
(=Fang von kommerziell 
interessanten Fischarten, die 
für die Fischer zugänglich 
sind) 

�x Aquakultur 
(=In terrestrischer oder 
mariner Aquakultur 
gehaltene Tiere) 

�x Wald- und Wildprodukte 
(=Ernte von z.B. Beeren, 
Pilzen, gejagte oder 
gefischte Wildtiere) 

�x Holz 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holz) 

�x Holzbrennstoff 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Holzbrennstoff) 

�x Energie (Biomasse) 
(=Vorhandensein von 
Bäumen und Pflanzen mit 
potentieller Verwendbarkeit 
als Energiequelle) 

�x Biochemikalien/Medizin 
(=Produktion von 
Biochemikalien für 
medizinische Zwecke) 

�x Süßwasser 
(=Vorhandensein von 
nutzbarem Brauch- oder 
Trinkwasser) 

�x Lokale Klimaregulierung 
(=Lokale Beeinflussung von 
Temperatur, Wind, 
Einstrahlung, Verdunstung 
und Niederschlag durch das 
Ökosystem) 

�x Globale Klimaregulierung 
(=Langfristige Speicherung 
von Treibhausgasen durch 
Ökosysteme) 

�x Hochwasserschutz 
(=Bereitstellung natürlicher 
Strukturen und Prozesse, die 
extreme 
Hochwasserereignisse 
dämpfen können) 

�x Grundwasserneubildung 
(=Bereitstellung von 
Grundwasser nach 
Versickerungsprozessen) 

�x Luftqualitätsregulierung 
(=Die Kapazität von 
Ökosystemen, toxische und 
andere Elemente aus der 
Atmosphäre zu filtern) 

�x Erosionsregulierung 
(=Bodenretention, 
Verhinderung und Linderung 
von Erosionsereignissen und 
Verhinderung von 
Erdrutschen) 

�x Nährstoffregulierung 
(=Die Kapazität eines 
Ökosystems zur 
Aufrechterhaltung von 
Nährstoffkreisläufen von z.B. 
N, P und anderen 
Elementen) 

�x Wasserreinigung 
(=Ökosysteme besitzen die 
Kapazität, Wasser zu 
reinigen und zu filtern sowie 
die chemische 
Zusammensetzung des 
Wassers durch 
Pufferreaktionen zu 
beeinflussen) 

�x Bestäubung 
(=Ökosysteme beeinflussen 
die Verteilung, Fülle und 
Effektivität von Bestäubern) 

�x Landschaftsästhetik 
(=Bezieht sich auf 
Charakteristika der 
Landschaft und visuelle 
Qualitäten der Studienorte 
und repräsentiert einen 
emotionalen Nutzen, der 
sich aus der Betrachtung 
einer schönen Landschaft 
ergibt) 

�x Inspiration 
(=Die künstlerische, kreative 
Eingebung von Personen, 
die das Betrachten von 
Ökosystemen, z.B. in Kunst, 
Folklore, Architektur, 
Werbung oder Technologie) 

�x Erholung und Tourismus 
(=Der Erholungsgewinn für 
Menschen durch die 
jeweilige Landbedeckung/-
nutzung sowie durch 
entsprechende 
Einrichtungen) 

�x Bildung 
(=Ökosysteme und deren 
Komponenten und Prozesse 
bieten Grundlagen und 
Demonstrationsobjekte für 
die Umweltbildung) 

�x Intrinsischer Wert der 
Biodiversität 
(=Der Wert der Natur und 
der Arten an sich, über den 
ökonomischen Nutzen 
hinaus) 
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SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 
Stand 15.11.2018 

 

Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 
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Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 4      

Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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(FS) §

(Land)Röhrichte (NR) §

Großseggen- und Simsenriede sowie
sonstige Staudensümpfe (NS) §

Ruderale Gras- und Staudenfluren (RH)

Zusatzcode

.vs  Schwimmblattpflanzen

.vr  Röhricht

.vn  Seggen

.vh  Uferstaudenfluren an stehenden
Gewässern

Sonstiges

Stiftungsland "Lübecker Bucht"

1:1.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Biotoptypen / Lebensraumtypen

Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel Stand: Juni 2017
§ - gemäß § 30 BNatSchG i.V.m. § 21 LNatSchG geschützte Biotope
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Karte "Ziele"

SLEP Nr. 271
Lübecker Bucht

Zielkonzept / Zielebenen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:

10.01.2018

07.06.2018

17_129

Zielebene 2

Eutrophes naturnahes Stillgewässer (SE)

Sonstiges

Stiftungsland "Lübecker Bucht"

1:1.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Zielkonzept / Zielebenen
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Ziel 1 - Code Ziellandschaften - Ebene 1
H Halboffene Landschaft
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Karte "Lok_Diff"

SLEP Nr. 271
Lübecker Bucht

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen

Stiftung Naturschutz SH
Eschenbrook 4
24113 Molfsee

gezeichnet:

geprüft:

Datum: Name:

zul. geändert:

10.01.2018

07.06.2018

17_129

271_01: Mühlenteich mit Verlandungsbereich

Sonstiges

Stiftungsland "Lübecker Bucht"

1:1.500Maßstab:

GFN mbH
Stuthagen 25
24113 Molfsee
Tel.: 04347/99973-0

Lokale Differenzierungen nach Maßnahmen
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